
Zu Besuch bei der Stiftung Werk- und Wohnhaus zur Weid 

Die Ü60er des Skic\ubs Bonstetten reis­
ten am 10. Juli mit den sas nach Mett­
menstetten. Da es am Vonnittag keine 
Postautoverbindung von Mettmenstet­
ten nach Rossau gibt, machte sich ein 
Teil der Gruppe zu Fuss auf den Weg. 
Nach knapp einer Stunde trafen sie in 
der Stiftung zur Weid ein. Die restlichen 
Teilnehmer gelangten mit den Autos 
nach Rossau. Insgesamt 21 Mitglieder 
nahmen an diesem Anlass teil. Zuerst 
stärkten sie sich mit Kaffee und Gipfeli 
in der schönen Gartenwirtschaft des 
Weid-Kafis. 

Um 10.45 Uhr wurden die Ü60ervon 
Herrn Marco Mutzner, dem Leiter der 
Stiftung im Weidsaal. herzlich begrüSSL 
Er stellte sich kurz vor. Sein Weg führte 
ihn über die Landwirtschaft und diverse 
andere Stationen iffijahr 2019 zur Weid. 
Letztes Jahr feierte die Institution 111 
Jahre. Zuerst war der On ein klassisches 
Männerheim, mittlerweile sind auch 
Frauen willkommen. Seit 10 Jahren ist 
es eine gemeinnützige Stiftung. 

Die Arbeit im Agrarbetrieb umfasst 
die Betreuung des reichen Tierbestands 

Gewächshäusern. Im vielseitigen Land­
wirtschaftsbetrieb bewirtschaften sie 55 
Hektaren Land sowie 16 Hektaren Wald. 
In der modernen Schreinerei werden 
Möbel, Spielzeuge und Dekorations­
artikel hergestellt . Sie schneiden Holz 
für Schulen, Industrie und Gewerbe zu 
(Halbfabrikate). 

Die Besucherinnen und Besucher 
der Weid und ihre Bewohnerinnen und 
Bewohner werden im Weid-Kafi bewir-

tet . Seit der Eröffnung im Jahr 2014 ist 
das Weid·Kafi zu einer festen Institution 
geworden. 

Zusammen mit dem agogisch ge­
schulten Personal pflegen und unter­
halten die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner Gemeinschaftsräume, Grünanlagen 
sowie technische Einrichtungen. Zur 
Hauswirtschaft gehört auch die Wasche-
rei, die sich um die gesamte Wasche 
kümmert. Den Bewohnerinnen und Be-

sowie die Arbeit auf dem Feld und in den Die Teilneh menden der Exkursion. (Bild zvg) 

wohnern stehen möblierte Einzelzim­
mer zur Verfügung. Zur Freizeitgestal­
tunggibt vielfaltige Möglichkeiten. Zum 
Beispiel Kegeln, Fernsehen oder geführ­
te Ausflüge und begleitete und unbeglei­
tete Ferien. Auch Weiterbildungskurse 
ausserhalb der Weid werden unter­
stützt. Nach diesem spannenden und 
interessanten Vortrag machte die Grup­
pe einen Rundgang durch den Betrieb. 
Die Teilnehmer hätten den Ausführun-

gen von Herrn Mutzner noch lange zu­
hören können. Es ist sehr beeindru­
ckend, wie Mitmenschen, die ihr Leben 
nicht immer auf der Sonnenseite hatten, 
betreut, unterstützt und respektiert 
werden. 

Schon war es Zeit für das Mittages­
sen. Leider hat es in der Zwischenzeit zu 
regnen begonnen, sodass sie das Mittag­
essen im Weidsaal einnehmen mussten. 
Das Essen mundete allen. Nach Kaffee 
und Kuchen gingen die meisten auf 
.Shopping-Toun.lm Lädeli gab es aller­
lei zum Kaufen. Über frisches Gemüse 
und frische Eier, Fleisch und selbstge­
machte Konfitüre. 

Die Wandere rinnen und Wanderer 
nahmen den Weg wieder unter die Füs­
se und gelangten in gut einer Stunde 
zum Bahnhof Mettmenstetten. Der an­
dereTeii der Gruppe fuhr wieder selbst­
ständig nach Hause. 

Margrith Roth 

Oer näch,te T",ffpunkt ist d ie Chilbi in Son,tetten: 

Am 24. August IIndet der ChilbiMd< ,tatt. 
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